
Allgemeifies 345

für die Leser, die miıterlebten, eıne bewegende Erinnerung, für die Jüngereneine Zute Einführung 1n die Rätsel jener Zeit. Vielleicht hätte sıch der M dochıcht U auf die Relation beschränken, sondern mehr ZUGEE Beleuchtungder gelstes- un: theologiegeschichtlichen Hıntergründe beizutragen versuchen sol-len ber auch 1St die nüchterne Schilderung eindrucksvoll
In der angehängten Biıbliographie Günther Dehns hat INa sıch miıt demAusdruck des Bedauerns auf die selbständigen Tıtel beschränkrt. Wenigstenseine Abhandlung Dehns möchte ich 1er erwähnen,; die WeIit mehr 1st als eındurchschnittlicher Zeıtschrittenaufsatz un: die Unrecht fast VErSCSSCHworden 1St (wenıgstens nırgendwo zıtlert begegnet): Dehn, Der LECUE Mensch(ın Theologia viatorum, Theologische Autsätze VO Albertz u.  .9 München

1939 faktisch Band des Jahrbuchs der Berliner Kirchl Hochschule, 67/—114),eıne höchst wertvolle Auseinandersetzung mıiıt den damaligen Heıligungsbewegun-
SCn VO Standort des reformatorischen Bekenntnisses AUuUS, Jetzt noch un! wıederaktuell, nıcht zuletzt 1M Bliıck auf den etzten Band VO arths Kırchlicher Dog-matık un dem Versuch des Katholiken Hans Küng, eine Synthese der Barth-schen und der römisch-katholischen Rechtfertigungslehre tinden.

Frankfurt Maın Steck

Gedenkschrift für Werner Elert Beiträge SALT: historischen un
systematischen Theologie. Hersg. Von Friedrich übner 1n Verbindung miıt
Wılhelm und Ernst Berlıin (Lutherisches Verlagshaus)1955 4724 D Bild, geb 15.50
Unter den lutherischen Theologen unlserer Zeıt War der Erlanger Werner

Elert (geb 1885, DEST 21 I hne Zweiftel einer der bedeutend-
Sten. Wıe INa sıch auch der VO  e} iıhm Ve  en konfessionalistischen heo-logie stellen mag — Elert hat in dem Begriff Kontessionalismus nıemals eın ab-
wertendes Urteıl esehen, da der Meınung WAar, da{fß CS 1Ur konfessionalistischeTheologie veben Onnte das wıssenschaftliche Lebenswerk Ist höchst beacht-ich und viele seıiner Werke werden auf lange Zeıt ıhre Bedeutung haben (zDer Kampf das Christentum 1921° Morphologie des Luthertums
In seınen etzten Jahren hat sıch Elert mıiıt einer erstaunlichen Intensität 1n dıeProbleme der Dogmengeschiche der Alten Kırche, spezıell der nachchalkedonischenZeit eingearbeitet un: manche Frucht dieser Arbeit vorgelegt. Es 1St hoffen,da Aaus seinem Nachlaß noch 1ne zusammentassend
der altkirchlichen Christologie erscheınt.

Studie ber den Ausgang
Welchen Einfluß Elert aut die deutsche lutherische Theologie und darüberhinaus uch auf das Weltluthertum ausgeübt hat, geht Aaus der Gedenkschrifthervor, die ıhm Freunde und Schüler gewidmet haben Man sollte die Lektüredieses Buches ruhig miıt dem letzten Beıtrag, der schönen Darstellung VO PaulAlt Au S, „ Werner Elerts theologisches Werk“ die Gedächtnisrede be] der

Feıier der Erlanger Theologischen Fakultät), beginnen. Denn gelıngt N

Althaus wirklich, Elert ıcht 11Ur theologiegeschichtlich richtig einzuordnen, SOoON-ern auch die eigene Leıistung des Verstorbenen wirklich erfassen un: WALr=-
Nımmt mMa  } diese oglänzende ede mıt der dem Bande beigegebenenBib  dıglıographie INMECN, ann hat INa  3 einen 5 Eindruck VO  3 der Leistungun versteht, eiıne oyrofße Anzahl Theologen sıch dieser Gedenkgabezusammengefunden hat un diese Beıträge eın eindrucksvolles Bild heu-tiger lutherischer Theologie, die eben nıcht hne Elert denken 1St, bieten.

Ich kann 1er 1Ur auf dıie kirchengeschichtliche Beiträge kurz hinweisen, hnejeweils 1n eine längere Auseinandersetzung, der viele Autsätze nıchtletzt durch ihre StreNg Jlutherische (konfessionalistische) Linie herausfordern,einzutreten.
Der einzıge Beıtra der eın Thema Aaus dem Neuen Testament behandelt(bezeichnender Weıse einz1ıge!) 1St Goppelt, ‚Kırche un: äresıe nach

aulus“, der därunter eıdet, dafß merkwürdig einselt1g dıe Dinge VO Paulus



Li;erärisclxé Berichte und _Anzeige1i1
Aaus {  Daurtals und S  andererseits die ‚Häresı1e’ (‚Unkirche’) bereits 1mM éindeutiä
abgegrenzt tindet Mmıiıt werden talsche Kategorien auf das N ber-
tragen un der AufsSatz wirkt leicht tendenz1ös mancher u Einzel-
beobachtung als Rechtfertigung einer kontessionalistischen Verengung.
© der Ja schon früher sich MI Augustın beschäftigt hat vgl JC 6 > 1954/5,
200), 111 1n seınem Aufsatz „Gottesreich und Weltreich bei Augustın un!: bei

Luther“ eine Reihe VO Gemeinsamkeiten zwıschen den beiden yroßen Kirchen-
ehrern herausarbeiten, wobel für Augustın manche gute Bemerkung verzeıich-
1Nen 1St, während das Lutherbild manche kritische Frage hervorruft. Berg«

ıS L' s „Philoxenus VO Mabbug“, bietet ıne Zzut fundierte Darstellung der
monophysitischen Soteri0logıe, speziell der Heilslehre dE!S ENANNLEN SYFI1S
Kirchenvaters, die ıcht VO der Christologie Lrennen ISst. ade, dafß 1Ur dıe
lateinische Übersetzung der Texte zıtiert ist! Der Vert bewegt siıch 1n den Bahnen
Elerts, WEeNN der Monophysit als Bıbeltheologe angesprochen wiırd. Es taucht' Ja
bei Eltert das Ite Problem der Näiähe des Luthertums ZU onophysitismus auf
(vgl das Zitat auf 61!). Er. Schumann; „Geschichtstheologische Fragen

den ludus de Antıichristo“, interpretiert dieses merkwürdige mittelalterliche
Werk des Archipoeta?) un: 7zieht die Lin:en bis ZUr Gegenwart Aus, nıcht ımmer
überzeugend, VOrLr allem nıcht in der grundsätzlichen „geschichtstheologischen“
Schau SC ıd C „John Wyclifs Kirchenbegriff. Der Christus umilis Augu-
stins bei Mr LEUHETT einen ungeme1n kenntnisreichen Autsatz bei, 1n dem
Wyclifs Kirchenbegriff zunächst ach den englischen Schriften, annn (mıit echt
davon getrennt) nach den lateinıschen Werken entfaltet wird. Eın Vergleich mıiıt
Luther macht Gemeinsamkeiten un Unterschiede deutlich un: führt auf das
Kernproblem ‚Gesetz un: Evangelıum“ 1er waren allerdings manche Fragezeichen
angebracht). Die Skizze ber die Christologie Wyclifs wırd abgerundet durch eınen
Vergleich mıt Augustın. CI S „Die Kırche 1n Luthers Psalmenvor-
lesungen 13—1515°, untersucht die Aussagen Luthers 1n diesen Vorlesungen:
„Die innere Geschlossenheit 1n Luthers Kirchenbegriff, W1€e dieser 1n den Psalmen-
vorlesungen vorliegt, dürfte damıt aufgezeigt se1nN. Temm W esen nach 1STt die
Kirche populus fidelis un COFrDUS Christi, 1n ıhrem Ausseren manıfestiert S1e sıch
durch die eıne, allgemeıne un apostolische Kirche, worın die Guten miıt den
Bösen zusammenleben. Als Glaubensgegenstand un Träger der yöttlichen Gaben
1St s1e verborgen, enn die geistliche Wirklichkeit, 1n welcher der Glaube lebt,

enverbirgt sıch 1n diesem Zeitalter hiınter Anfechtung, Leiden und Tod InPsalmenvorlesungen liegt noch ıcht Luthers endgültige Anschauung VOTr, W 4A5 sich
1n seınem Akzeptieren der kirchlichen Hierarchie zeıigt, ber miıt dem Prinzıp

VO der Autorität der Schrift un dem Glauben enthalten s1e den Sprengstoft,
womıt Luther S1| seinen eigenen Weg bahnen sollte, WEeNNn die Stunde gekommen
war  ‚« (S E16) Zu diesem Auftfsatz 1st jetzt vergleichen der Aufsatz von

Iwand, Z Entstehung VO  3 Luthers Kirchenbegriff“ (Festschrift tür Gün-
ther Dehn, 1957 145—166), der umftassender und schärfer die Probleme dar-
stellt. om a d s „Die profectio be1 Luther“, untersucht die Lehre VO dem
S1C} stufenweise vollziehenden Fortschreiten Glaube, Heiligung) bei Luther und
macht, VOTLT allem den VO  3 Luther benutzten Bıbelstellen, deutlich, W1e der Re-
formator ursprünglich neuplatonisch-mittelalterlich VO  3 einem solchen Fortschreiten
spricht, VO 1521 aAb ber diesem Punkt eın Wandel eintritt, W as Ja nun
wichtig 1st für das Problem der Anftfänge VO Luthers Theologıe, die eben nıcht
als ein Bekehrungserlebnis verstehen sind. Althkaus: un! hätte
allen Glauben stellt die Auslegung VOIN Kor. 132 durch Luther dar.

BIINg:; „Der Glaube und das echt ach Luther“, führt die Debatte ber
Hecke]l (Lex charıtatis) hinaus weıter, allerdings mehr systematisch, leider hne

Belege. LA „  1e pIOo hetische Apokalyptik Thomas Müntzers un: Luthers
Absage die Bauernrevo ution“, 1st eiıne oftensichtlich durch eingehende Kleın-
arbeit Zut fundıerte, zugleich VO der Auseinandersetzung mi1t der marxistischen
Verzeichnung der Reformationsgeschichte estimmte Darstellung des Lebens nd
der theologischen Grundkonzeptiongn Müntzers und se1ines Gegensatzes Luther.
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{„Der propb$zische Anspruch, der NUuU all‚e“rflings VO Müntzers Spezifischem theo-logischen Ansatz her erst verstanden wiırd, 1St C der für Luthers KampfstellungMüntzer un: gegen die S  N: Bauernrevoluti:on bestimmend gewesen ISt.Luther bestreitet die göttliche Sendung des Mühlhäuser Propheten un die gOtt-lıche Sendung der 1m Namen der göttlichen Gerechtigkeit auftretenden Bauern-bewegung. Luthers Stellung Mäüntzer un ZUT Bayuernbewegung gehört undas Oberthema ‚Wahre UN| talsche Prophetie‘“ 170) Maurer, „Lexspırıtualiıs bei Melanchthon bıs S2124 skizziert, ausgehend VO  3 der lex spirıtualisbei Erasmus, das Gesetzesverständnis des Jungen Melanchthon und tührt dann

einen kurzen Vergleich MmMIit Luther (vor allem nach dem kleinen Galaterkommen-
Lar VO  3 durch Wiıchtig dabe1 1sSt B W1€e Maurer den Einflufß Augustıinsnd Luthers aut Melanchthon nachweist, und W1e die geringen Difterenzen ZW1-schen den Anschauungen der beiden Reformatoren als folgenschwer aufgezeigtwerden. Stupperkchs, „Kiırche un Synode bei Melanchthon“, untersuchtdie Stellung Melanchthons um Problem der Synode, wobei der ZusammenhangmMIt dem Kıirchenbegriff gut herauskommt:.: Wiıchtig sınd die Angaben ber diesynodalen Anschauungen un Versuche der 550er Jahre „Statt sıch autf die Autorı1-
tat der Synode stutzen, rief sıch der Ite Melanchthon wıeder auf die Uni1-versıtäten“ ®) 210) Der Aufsatz VO  3 Noth, „Peccata GCGONtra conscıentiam“,1St. eıne kritische Auseinandersetzung mI1t Martın Chemnitz, be] dem dieser Begrift n Anmıiıt erheblichen Unklarheiten belastet 1St, W as Noth darauf zurückführt, dafßChemnitz (ın Nachfolge Melanchthons) den Glaubensbegriff Luthers iıntellektuali-
stisch verengt. Aalen, 99.  1e€ Theologie des Graten Zinzendorft“ x1bt einekurze Zusammenfassung der ın seinem Buch „Den UNS«e Zinzendorfs teolog1“, 19572
(vgl. KG 6 5 1954/4, 529—332) erarbeiteten Ergebnisse, eınen UÜberblick ber

weıtere Entfaltung der Theologie Zinzendorfs un eine kritische manchmaleichlich antıbarthianisch gefärbte) Beleuchtung des Herrnhuter. Interessant 1STEder Nachweis des Zusammenhanges Zinzendorfs mi1t der augustinisch-neuplatoni-schen Mystık unı andererseits die Linie 7n Neuprotestantismus, die allerdings Knıcht immer überzeugt.
Bonn Schneemelcher

Joachim Beckmann: Quellefi An n amn Geschichte des christ-
lıchen Ottesdienstes. Gütersloh (Bertelsmann) 1956; AH, 315
geb 25,— L

legt eine Sammlung lıturgischer Quellentexte VOlL, die den eucharistischen
emeindegottesdienst betreffen. Be1 der relativ dürftigen Überlieferung ieß sich

bis 1n das Jh hinein tast Vollständigkeit erreichen. Die östlıche Liturgieent-wicklung wırd ber das Jh hinaus nıcht weıter verfolgt; 1U dem eiINEN
Beis ıel der griechischen Chrysostomusliturgie wird eın charakteristisches End-
erge N1s der orientalischen Entwicklung vorgeführt. Gallikanische, mozarabısche
und römische Texte erläutern annn die abendländische Entwicklung der Messe bis
ın das Miıttelalter. Im Abschnitt werden die Gottesdienstordnungen der Refor-
matıon dargeboten (Luther, Zwinglı, Calvın, Common Prayer Book) Die litur-
oische Restauration des erhält 1m etzten Abschnitt Berücksichtigung. AlsAnhang Ttolgt eine deutsche bersetzung der griechischen und tranzösischen Orı1g1-naltexte.

Den einzelnen Texten sınd kurze Einleitungen und Literaturhinweise voran-
gestellt. Leider WIr| häufig nıcht angegeben, welchen Editionen die Texte
ENINOMMEeEN sınd; durch SCHNAUC Seiıtenangaben innerhalb der Texte ließe sich
weniıgstens für das Zaitieren die Originaledition Leider 1St fast ausnahms-
los die Bibliographie gründlı veraltet, daß eın völlig falsches Bıld des 4Ewärtıigen Forschungsstandes entstehen mMu: Quastens Monumenta immer wiederzıtıeren, A1St überflüssig; enn Wer Quastens Buch besitzt, hat tür die vorreforma-
torische Zeit B.s Quellensammlung nicht nötıg. Die Didachebibliographie endigtmiıt dem Jahre Als letzte Arbeit Hıppolyts ‚Apostolischer Überlieferung‘
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